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(54) Bezeichnung: Verfahren und Vorrichtung zur Steuerung von Lastparametern eines Trainingsgerätes

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft Verfahren zur
Steuerung von Lastparametern eines Trainingsgerätes (2) in
Abhängigkeit vom Herzpuls einer trainierenden Person, bei
dem der Herzpuls der trainierenden Person von einem Herz-
pulssensor (8) erfasst wird, ein Steuerungsgerät (4) dem
Herzpuls entsprechende Pulssignale auf der Basis von ge-
speicherten Trainingsprogrammen moduliert, und bei dem
das Trainingsgerät (2) auf der Basis modulierter Pulssignale
(16) einem vorprogrammierten Trainingsablauf folgt, der vor-
ab durch die trainierende Person an einer Steuerungseinheit
(6) des Trainingsgerätes (2) angewählt wurde.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Steuerung von Lastparametern eines Trai-
ningsgerätes in Abhängigkeit vom Herzpuls einer trai-
nierenden Person, bei dem der Herzpuls der trai-
nierenden Person von einem Herzpulssensor erfasst
wird und bei dem das Trainingsgerät auf der Basis
empfangener Pulssignale einem vorprogrammierten
Trainingsablauf folgt, der vorab durch die Person an
einer Steuerungseinheit des Trainingsgerätes ange-
wählt wurde. Des weiteren betrifft die Erfindung ein
Steuerungsgerät, einen Brustgurt und eine Trainings-
vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens.

[0002] Trainingsvorrichtungen der eingangs ge-
nannten Art sind bekannt und beispielsweise in der
EP 0 650 695 B1 beschrieben. Die aus dieser Druck-
schrift bekannte Trainingsvorrichtung umfasst ein
Trainingsgerät und ein Herzpulsmessgerät.

[0003] Bei dem Trainingsgerät handelt es sich um
ein Laufband, das geeignet ist, Lastparameter in
Abhängigkeit von dem Herzpuls bzw. der Pulsfre-
quenz einer trainierenden Person während eines
Trainingsablaufes zu variieren. Alternativ kann das
Trainingsgerät insbesondere ein Fahrradergometer
oder ein anderes Fitnessgerät sein, wenn es eine
variable Belastungs- bzw. Widerstandssteuerung er-
laubt. Dazu umfasst das Trainingsgerät eine Steue-
rungseinheit, die als eine mikroprozessorgesteuer-
te Zeitmessungs- und Lastparametersteuerungsvor-
richtung ausgebildet und mit einem Empfänger ver-
bunden ist, der geeignet ist, Pulssignale zu empfan-
gen, die der Pulsfrequenz der trainierenden Person
entsprechen.

[0004] Das Herzpulsmessgerät ist als Burstgurt aus-
gebildet, das über integrierte Hautelektroden die dem
Herzpuls entsprechenden Pulssignale generiert. Al-
ternativ werden insbesondere Ohrclips zum Erfassen
des Herzpulses eingesetzt. Der Herzpulssensor ist
mit einem Sender verbunden, der die dem Herzpuls
entsprechenden Pulssignale an das Trainingsgerät
zur Steuerung der Lastparameter überträgt.

[0005] Während des Trainings zieht die trainierende
Person den Brustgurt an, um den Herzpuls zu erfas-
sen. Die durch die Hautelektroden generierten und
dem Herzpuls entsprechenden Pulssignale werden
von dem Sender des Brustgurtes an die Empfangs-
einheit des Trainingsgerätes übertragen. Die Steue-
rungseinheit des Trainingsgerätes variiert auf der Ba-
sis der empfangenen Pulssignale die Lastparameter
des Trainingsgerätes.

[0006] Außerdem kann die trainierende Person an
der Steuerungseinheit des Trainingsgerätes aus ei-
ner vom Hersteller begrenzten Anzahl von Übungs-
szenarien einen Trainingsablauf anwählen. Üblicher-

weise kann sich die trainierende Person zumindest
zwischen einem Ausdauertraining und einem zeitge-
steuerten Intervalltraining entscheiden. Wählt die trai-
nierende Person beispielsweise das Ausdauertrai-
ning mit einer gewünschten Trainingsherzfrequenz
von 130 Pulsschlägen pro Minute aus, so verringert
die Steuerungseinheit den Widerstand bzw. die Lauf-
geschwindigkeit des Laufbandes, wenn die Herzfre-
quenz der trainierenden Person über die ausgewähl-
te Herzfrequenz von 130 Pulsschlägen pro Minute
steigt.

[0007] Ein Problem dieser Trainingsvorrichtung be-
steht darin, dass die Trainingsmöglichkeiten auf
die vom Hersteller vorgegebene Anzahl an vorbe-
stimmten Trainingsabfolgen begrenzt sind. Individu-
elle Übungsszenarien, die an die aktuelle Leistungs-
fähigkeit der trainierenden Person angepasst sind,
können nicht trainiert werden.

[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein in-
dividuelles Training mit herkömmlichen Trainingsge-
räten zu ermöglichen.

[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe schafft die vor-
liegende Erfindung ein Verfahren zur Steuerung von
Lastparametern eines Trainingsgeräts der eingangs
genannten Art, bei dem in Abhängigkeit vom Herz-
puls einer trainierenden Person, bei dem der Herz-
puls einer trainierenden Person von einem Herzpuls-
sensor erfasst wird, ein Steuerungsgerät dem Herz-
puls entsprechende Pulssignale auf der Basis von
gespeicherten Trainingsprogrammen moduliert und
die modulierten Pulssignale an einen Empfänger des
Trainingsgerätes überträgt, und bei dem das Trai-
ningsgerät auf der Basis der empfangenen modulier-
ten Pulssignale einem vorprogrammierten Trainings-
ablauf folgt, der vorab durch die Person an einer
Steuerungseinheit des Trainingsgerätes angewählt
wurde.

[0010] Eine vorbestimmte Trainingsabfolge bzw.
Trainingsablauf kann beispielsweise ein Ausdauer-
training sein, bei dem die trainierende Person eine
Herzfrequenz von z. B. 130 Pulsschlägen pro Minute
am Trainingsgerät vorwählt. Das Trainingsgerät wird
dann die Lastparameter bzw. den Widerstand z. B.
eines Fahrradergometers derart variieren, dass stets
diese vorgewählte Herzfrequenz von 130 Pulsschlä-
gen pro Minute der trainierenden Person gehalten
wird.

[0011] Erfindungsgemäß ist nun zwischen den Herz-
pulssensor und das Trainingsgerät ein Steuerungs-
gerät geschaltet, auf welchem individualisierte Trai-
ningspläne für eine trainierende Person abgelegt
sind. Das Steuerungsgerät ist ausgebildet, um die ab-
gespeicherten individualisierten Trainingspläne den
vorgegebenen Trainingsabfolgen des Trainingsge-
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räts zu überlagern. Dazu setzt es die Pulssignale, die
der Herzpulssensor erfasst, in von den Herzpulssi-
gnalen abweichende modulierte Pulssignale um. An-
schließend gibt das Steuerungsgerät die modulier-
ten Signale an das Trainingsgerät weiter. Mit ande-
ren Worten werden durch das Steuerungsgerät vom
tatsächlichen Herzpuls abweichende Pulssignale si-
muliert und an das Trainingsgerät weitergegeben, um
dessen Lastparameter zu steuern. Wenn in dem an-
gegebenen Beispiel das Trainingsgerät bei einer stei-
genden Herzfrequenz über die zuvor ausgewählte
Herzfrequenz von 130 Pulsschlägen hinaus den Wi-
derstand des Fahrradergometers verringern würde,
damit die Herzfrequenz der trainierenden Person wie-
der sinkt, kann das Steuerungsgerät mittels der mo-
dulierten Pulssignale dem Trainingsgerät eine gleich-
bleibende oder sogar sinkende Herzfrequenz simu-
lieren, um so die Last zu halten oder zu steigern.
Auf der Basis der modulierten Pulssignale kann auf
diese Weise ein handelsübliches Trainingsgerät je-
des Übungsszenario, beispielsweise ein Intervalltrai-
ning, ein individuell abgestimmtes Kraftausdauertrai-
ning oder ein Rennen auf einer Rennbahn, ausfüh-
ren, wenn ein solches Trainingsprogramm am Steue-
rungsgerät ausgewählt wurde. Es sollte klar sein,
dass das Trainingsgerät alternativ auch ein Lauf-
band, ein Ruderergometer oder ein anderes Fitness-
gerät mit steuerbaren Lastparametern sein kann.

[0012] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Verfahrens werden in einem
ersten Übertragungsschritt die dem Herzpuls ent-
sprechenden Pulssignale von einem mit dem Herz-
pulssensor verbundenen Sender an das Steuerungs-
gerät und in einem zweiten Übertragungsschritt die
modulierten Pulssignale von dem Steuerungsgerät
an einen Empfänger des Trainingsgerätes oder di-
rekt an die Steuerungseinheit des Trainingsgerätes
übertragen. Die Übertragung der modulierten Puls-
signale an den Empfänger des Trainingsgerätes er-
möglicht, das Steuerungsgerät flexibel und einfach
einzusetzen, ohne Eingriffe in eine an sich bekannte
Trainingsvorrichtung umfassend ein Herzpulsmess-
gerät und ein Trainingsgerät der eingangs genannten
Art vornehmen zu müssen. Somit kann das Steue-
rungsgerät beispielsweise am Körper der trainieren-
den Person mitgeführt werden und selbständig oder
auf Anweisung die Verbindung zu den Gegenstellen
aufbauen. Durch die Möglichkeit, dass die modulier-
ten Pulssignale auch direkt an die Steuerungsein-
heit des Trainingsgerätes übertragbar sind, kann das
Steuerungsgerät zur Erweiterung des Trainingsgerä-
tes beispielsweise in oder an dem Trainingsgerät vor-
gesehen sein. Dabei kann die Empfangseinheit des
Steuerungsgerätes zum Empfangen der Pulssignale
eingesetzt werden, ohne eine Verbindung zwischen
dem Steuerungsgerät und dem Empfänger des Trai-
ningsgerätes herstellen zu müssen.

[0013] Bei einer alternativen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Verfahrens erhält das Steue-
rungsgerät die dem Herzpuls entsprechenden Puls-
signale unmittelbar von dem Herzpulssensor und
überträgt die modulierten Pulssignale über einen mit
dem Steuerungsgerät verbundenen Sender an einen
Empfänger des Trainingsgeräts. Beispielsweise kön-
nen die modulierten Pulssignale von dem Sender ei-
nes Brustgurtes übertragen werden, an dem auch
der Herzpulssensor vorgesehen ist. Die unmittelbare
Weitergabe der Pulssignale von dem Herzpulssensor
an das Steuerungsgerät ermöglicht, beide Bauteile
insbesondere in einem an sich bekannten Brustgurt
zu integrieren. Somit kann die trainierende Person
im Training den Brustgurt zur Erfassung des Herzpul-
ses und zur Übertragung der modulierten Pulssigna-
le verwenden, ohne ein zusätzliches Gerät mitführen
zu müssen. Gleichfalls kann das Steuerungsgerät die
Pulssignale unmittelbar von dem Herzpulssensor ei-
nes Ohrclips erhalten, und mit diesem im Ohrclip in-
tegriert sein.

[0014] Bei einer zweiten alternativen Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass in einem ersten Übertra-
gungsschritt ein mit dem Herzpulssensor verbunde-
ner Sender die dem Herzpuls entsprechenden Puls-
signale über einen Empfänger des Trainingsgerätes
an das mit dem Empfänger verbundene Steuerungs-
gerät überträgt und in einem zweiten Übertragungs-
schritt das Steuerungsgerät die modulierten Pulssi-
gnale an die Steuerungseinheit des Trainingsgerätes
übermittelt. Dies ermöglicht, dass ein herkömmliches
Herzpulsmessgerät, insbesondere ein Brustgurt, oh-
ne bauliche Veränderung genutzt werden kann. Ein
mit dem Herzpulssensor verbundener Sender über-
mittelt in an sich bekannter Weise die dem Herz-
puls entsprechenden Pulssignale an den Empfän-
ger des Trainingsgerätes. Mit dem Empfänger ist das
Steuerungsgerät verbunden, welches die Pulssigna-
le moduliert, und an die Steuerungseinheit des Trai-
ningsgerätes übermittelt. Somit kann ein herkömm-
liches Trainingsgerät durch einen einfachen Einbau
des Steuerungsgeräts derart erweitert werden, dass
ein individuelles Training möglich ist.

[0015] In bevorzugter Weise kann zumindest ein
Übertragungsschritt drahtlos analog durchgeführt
werden. Dies ermöglicht, die bei handelsüblichen
Trainingsvorrichtungen verbreiteten analogen Sen-
der und Empfänger verwenden zu können.

[0016] Weiterhin kann zumindest ein Übertragungs-
schritt drahtlos digital durchgeführt werden, insbe-
sondere unter Verwendung der Bluetooth-Technolo-
gie. Dadurch können vor allem moderne Trainings-
geräte insbesondere mit einer Bluetooth-Schnittstelle
verwendet werden. Darüber hinaus kann durch eine
Verwendung unterschiedlicher Übertragungsformen
in den zwei Übertragungsschritten ebenfalls verhin-
dert werden, dass die Pulssignale von dem mit dem
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Herzpulssensor verbundenen Sender direkt an den
Empfänger des Trainingsgerätes übertragen werden.

[0017] Ebenfalls ist es möglich, dass zumindest ein
Übertragungsschritt in kodierter Form erfolgt, ins-
besondere wenn zwei Übertragungsschritte analog
oder zwei Übertragungsschritte digital durchgeführt
werden. Durch die Übertragung in kodierter Form
kann eine direkte Übertragung der Pulssignale von
dem mit dem Herzpulssensor verbundenen Sender
an den Empfänger des Trainingsgerätes verhindert
werden. Dies gewährleistet, dass die dem Herzpuls
entsprechenden Pulssignale an das Steuergerät und
nicht an die Steuerungseinheit des Trainingsgerätes
übertragen werden.

[0018] Alternativ kann zumindest ein Übertragungs-
schritt mit einem Verbindungskabel durchgeführt
werden. Dies ermöglicht die Anbindung insbesonde-
re älterer Trainingsgeräte, die nicht einen Funkemp-
fänger aufweisen. Darüber hinaus ist es auch vorstell-
bar, den mit dem Herzpulssensor verbundenen Sen-
der mit einem Verbindungskabel an das Steuerungs-
gerät anzuschließen.

[0019] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung können die Trainingsprogramme
über eine physikalische Schnittstelle in das Steue-
rungsgerät geladen und dort gespeichert werden. So-
mit können die Trainingsprogramme auf einem ex-
ternen System, insbesondere einem Computer, an-
gepasst bzw. erstellt werden und über die physika-
lische Schnittstelle in das Steuerungsgerät geladen
werden. Darüber hinaus können über diese Schnitt-
stelle auch Trainingsprogramme mit anderen Steue-
rungsgeräten anderer trainierender Personen ausge-
tauscht werden. Die Schnittstelle kann eine drahtlose
Datenübertragung ermöglichen, beispielsweise eine
Bluetooth- oder eine Infrarot-Schnittstelle, oder auch
Anschlüsse beispielsweise für USB-, Mini-USB- oder
Firewire-Datenkabel aufweisen.

[0020] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden
Erfindung betrifft ein Steuerungsgerät zur Steuerung
von Lastparametern eines Trainingsgerätes in Ab-
hängigkeit vom Herzpuls einer trainierenden Person,
das eine Empfangseinheit umfasst, die ausgebildet
ist, um dem Herzpuls entsprechende Pulssignale zu
empfangen, das eine Modulationseinheit aufweist,
die die dem Herzpuls entsprechenden Pulssignale
auf der Basis von gespeicherten Trainingsprogram-
men moduliert, und das eine Sendeeinheit umfasst,
die ausgebildet ist, um die modulierten Pulssignale
zu übertragen. Es hat sich als besonders vorteilhaft
gezeigt, das Steuerungsgerät für die Umsetzung der
genannten Verfahren einzusetzen.

[0021] In Weiterbildung des erfindungsgemäßen
Steuerungsgerätes weist es ein Display und/oder ei-
ne Eingabeeinrichtung auf. Somit kann die trainieren-

de Person aus einer Vielzahl individualisierter Trai-
ningsprogramme einen geeigneten Trainingsplan am
Display und/oder der Eingabeeinrichtung auswäh-
len. Darüber hinaus ermöglicht es der trainierenden
Person, den Datenaustausch über die physikalische
Schnittstelle zu steuern.

[0022] Des Weiteren betrifft ein Gegenstand der vor-
liegenden Erfindung einen Brustgurt mit einem Herz-
pulssensor, einem Sender und einem Steuerungsge-
rät der oben genannten Art. Somit kann die trainieren-
de Person im Training den Brustgurt zur Erfassung
des Herzpulses und zur Übertragung der modulierten
Pulssignale verwenden, ohne ein zusätzliches Gerät
mitführen zu müssen.

[0023] Schließlich betrifft ein weiterer Gegenstand
der vorliegenden Erfindung eine Trainingsvorrichtung
zur Steuerung von Lastparametern eines Trainings-
gerätes in Abhängigkeit vom Herzpuls einer trainie-
renden Person, umfassend ein Trainingsgerät und
einen Herzpulssensor zum Erfassen des Herzpul-
ses der trainierenden Person, wobei das Trainings-
gerät einen Empfänger zum Empfangen von dem
Herzpuls das Steuergerät in einer Trainingsvorrich-
tung bestehend aus einem Trainingsgerät und einem
Herzpulsmessgerät einzusetzen, die ein Steuerungs-
gerät der genannten Art aufweist. Es hat sich als be-
sonders zweckmäßig gezeigt, das Steuerungsgerät
in der Trainingsvorrichtung, die das Trainingsgerät
und den Herzpulssensor umfasst, vorzusehen.

[0024] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tungen der Erfindung wird auf die Unteransprüche so-
wie die nachfolgende Beschreibung von drei Ausfüh-
rungsbeispielen unter Bezugnahme auf die beiliegen-
de Zeichnung verwiesen. In der Zeichnung zeigt

[0025] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Trai-
ningsvorrichtung gemäß einer ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung,

[0026] Fig. 2 eine schematische Ansicht einer Trai-
ningsvorrichtung gemäß einer zweiten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, und

[0027] Fig. 3 eine schematische Ansicht einer Trai-
ningsvorrichtung gemäß einer dritten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0028] Die Fig. 1 zeigt eine Trainingsvorrichtung 1
gemäß einer ersten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung. Die Trainingsvorrichtung 1 umfasst
ein Trainingsgerät 2, ein Herzpulsmessgerät 3 und
ein zwischen Trainingsgerät 2 und Herzpulssmess-
gerät 3 geschaltetes Steuerungsgerät 4.

[0029] Bei dem Trainingsgerät 2 handelt es sich
um ein Fahrradergometer 5, das geeignet ist, Last-
parameter in Abhängigkeit von dem Herzpuls bzw.
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der Pulsfrequenz einer trainierenden Person wäh-
rend eines Trainingsablaufes zu variieren. Alterna-
tiv kann das Trainingsgerät 2 insbesondere auch
ein Laufband, ein Ruderergometer 5a oder ein an-
deres Fitnessgerät 5b mit steuerbaren Lastparame-
tern sein. Das Trainingsgerät 2 umfasst eine Steue-
rungseinheit 6, die als eine mikroprozessorgesteuer-
te Zeitmessungs- und Lastparametersteuerungsvor-
richtung ausgebildet ist, welche die Lastparameter
des Trainingsgerätes 2 in Abhängigkeit von der Puls-
frequenz der trainierenden Person steuert. Sie ist mit
einem Empfänger 7 des Trainingsgerätes 2 verbun-
den, der geeignet ist, Pulssignale zu empfangen, die
der Pulsfrequenz der trainierenden Person entspre-
chen.

[0030] Das Herzpulsmessgerät 3 ist hier in Form ei-
nes Brustgurtes ausgebildet. Dieser ist in an sich be-
kannter Weise als ein elastischer Elektrodengurt mit
einem Herzpulssensor 8 ausgebildet. Der Herzpuls-
sensor 8 weist zwei im Brustgurt integrierte Hautelek-
troden 8a, 8b auf, die auf der Basis des erfassten R-
Impulses der trainierenden Person die dem Herzpuls
entsprechenden Pulssignale 9 generieren. Mit dem
Herzpulssensor 8 ist ein Sender 10 verbundenen, der
als Funksender mit geringer Reichweite ausgebildet
ist, um die dem Herzpuls entsprechenden Pulssigna-
le 9 zu übertragen. Weiterhin umfasst der Brustgurt 3
eine nicht näher dargestellte Energieversorgung, die
üblicherweise in Form einer Lithium-Knopfzelle vor-
gesehen ist.

[0031] In den an sich bekannten Trainingsaufbau
bestehend aus Trainingsgerät 2 und Brustgurt 3 ist
das Steuerungsgerät 4 zwischen das Trainingsgerät
2 und den Brustgurt 3 geschaltet. Das Steuerungsge-
rät 4 ist ein portables Gerät, das am Körper einer trai-
nierenden Person mitgeführt werden kann und eine
nicht näher dargestellte Energieversorgung umfasst.
Es besitzt eine Empfangseinheit 11, die komplemen-
tär zum Sender 10 des Brustgurtes 3 ausgebildet ist,
um die von dem Sender 10 übertragenen Pulssigna-
le 9 zu empfangen. Mit der Empfangseinheit 11 ist
eine Modulationseinheit 12 verbundenen, die geeig-
net ist, die Pulssignale 9 auf der Basis von auf ei-
nem Hardwarespeicher 13 gespeicherten Trainings-
programmen zu modulieren. Das Steuerungsgerät 4
weist ferner eine integrierte physikalische Schnittstel-
le 14 auf, die als Bluetooth-Schnittstelle ausgebildet
ist, um Trainingsprogramme auf den Hardwarespei-
cher 13 hoch- bzw. von dem Hardwarespeicher 13
wieder runterzuladen. Eine nicht näher dargestellte
Eingabeeinrichtung und ein nicht näher dargestelltes
Display sind derart ausgebildet, dass die trainieren-
de Person Trainingsprogramme anwählen, die Blue-
tooth-Schnittstelle 14 steuern und den Ladezustand
des Steuerungsgeräts 4 überprüfen kann. Mit der Mo-
dulationseinheit 12 ist eine Sendeeinheit 15 verbun-
den, die derart ausgebildet ist, dass die in der Modu-
lationseinheit 12 modulierten Pulssignale 16 an das

Trainingsgerät 2 per Funk übertragbar sind. Ein nicht
näher dargestellter Anschluss ist ausgebildet, um ein
Netzteil zum Aufladen des internen Akkumulators zu
ermöglichen. Dies kann ein USB-Anschluss sein.

[0032] Für ein Training mit der Trainingsvorrichtung
1 zieht eine trainierende Person den Brustgurt 3 in be-
kannter Weise an. Während der Übung auf dem Fahr-
radergometer 5 erfasst der Herzpulssensor 8 den
Herzpuls der trainierenden Person und generiert dem
Herzpuls entsprechende Pulssignale 9. Diese wer-
den an den Sender 10 übermittelt, und von dort über
die Funk-Schnittstelle an die Empfangseinheit 11 des
Steuerungsgeräts 4 übertragen. Dieser erste Über-
tragungsschritt erfolgt in kodierter Form, um eine di-
rekte Übertragung der Pulssignale 9 an den Empfän-
ger 7 des Trainingsgerätes 2 zu verhindern. Die emp-
fangenen Pulssignale 9 werden an die Modulations-
einheit 12 geleitet und dort auf der Basis eines auf
dem Hardwarespeicher 13 gespeicherten Trainings-
programms moduliert.

[0033] Bei den Trainingsprogrammen handelt es
sich um individualisierte Trainingspläne in digitaler
Form, die an die aktuelle Leistungsfähigkeit der trai-
nierenden Person und an deren gewünschte Trai-
ningsziele anpassbar sind. Die trainierende Person
kann an einer nicht näher dargestellten Eingabeein-
richtung und an einem Display des Steuerungsgerä-
tes 4 aus einer Vielzahl individualisierter Trainings-
programme einen geeigneten Trainingsplan auswäh-
len. Außerdem ist die trainierende Person stets in der
Lage, vorgefertigte Trainingsprogramme für einen
bestimmten Leistungsbereich und ein gewünschtes
Trainingsziel aus einer Datenbank im Internet oder ei-
gene mit einer vorgesehenen Computersoftware er-
stellte Trainingsprogramme mittels eines Computers
über die physikalische Schnittstelle 14 auf das Steue-
rungsgerät 4 zu laden. Darüber hinaus ist es ihr auch
möglich, insbesondere über die Bluetooth-Schnitt-
stelle 14 Trainingsprogramme mit anderen Steue-
rungsgeräten anderer trainierenden Personen auszu-
tauschen.

[0034] Die modulierten Pulssignale 16 werden in
dem zweiten Übertragungsschritt von der Sendeein-
heit 15 an den Empfänger 7 des Trainingsgerätes 2
analog per Funk in nichtkodierter Form übertragen.
An der mit dem Empfänger 7 verbundenen Steue-
rungseinheit 6 kann die trainierende Person aus ei-
ner begrenzten Anzahl von gespeicherten Trainings-
abläufen ein Übungsszenario auswählen. Üblicher-
weise umfassen die Trainingsabläufe einer Steue-
rungseinheit 6 zumindest ein Ausdauertraining. Hier
kann durch die trainierende Person beispielsweise
eine Herzfrequenz von 130 Pulsschlägen pro Minu-
te vorgewählt werden. Die Steuerungseinheit 6 wird
dann die Lastparameter bzw. den Widerstand des
Fahrradergometers 5 variieren, um stets diese vorge-
wählte Herzfrequenz von 130 Pulsschlägen pro Mi-
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nute der trainierenden Person zu halten. Diese Ei-
genschaft macht sich das Steuerungsgerät 4 derart
zu nutze, dass der Steuerungseinheit 6 ein abgewan-
delterer bzw. modulierter Herzpuls 16 mitgeteilt wird,
um die Variierung der Lastparameter bzw. des Wider-
standes des Fahrradergometers 5 aktiv steuern zu
können. Somit kann jedes gewünschte Trainingspro-
gramm, welches zuvor durch die trainierende Person
an dem Steuerungsgerät 4 ausgewählt wurde, dem
hier ausgewählten Ausdauertraining überlagert wer-
den. Wo beispielsweise die Steuerungseinheit 6 bei
einer steigenden Herzfrequenz über die zuvor aus-
gewählte Herzfrequenz von 130 Pulsschlägen hin-
aus den Widerstand des Fahrradergometers 5 ver-
ringern würde, damit die Herzfrequenz der trainieren-
den Person wieder sinkt, kann das Steuerungsgerät
4 mittels der modulierten Pulssignale 16 der Steue-
rungseinheit 6 eine gleichbleibende, sinkende oder
steigende Herzfrequenz, wenn dies gemäß dem aus-
gewählten Trainingsprogramm erforderlich ist, simu-
lieren. Auf der Basis der modulierten Pulssignale 16
kann nun ein handelsübliches Trainingsgerät 2 jedes
Übungsszenario, bspw. ein Intervalltraining, ein indi-
viduell abgestimmtes Kraftausdauertraining oder ein
Rennen auf einer Rennbahn, ausführen, wenn ein
solches Trainingsprogramm am Steuerungsgerät 4
ausgewählt wurde.

[0035] Die Fig. 2 zeigt eine Trainingsvorrichtung 17
gemäß einer zweiten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung. Die Trainingsvorrichtung 17 um-
fasst ein Trainingsgerät 2, einen Brustgurt 3 und ein
zwischen Trainingsgerät 2 und Herzpulsmessgerät 3
geschaltetes Steuerungsgerät 4, wobei das Steue-
rungsgerät 4 im Vergleich zur ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung gemäß Fig. 1 in dem
Brustgurt 3 integriert ist.

[0036] Ein Herzpulssensor 8 des Brustgurtes 3 ist
unmittelbar an eine nicht näher dargestellte Emp-
fangseinheit des Steuerungsgerätes 4 angeschlos-
sen. Analog zur ersten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist das Steuerungsgerät 4 derart
ausgebildet, dass es zur Modulation der dem Herz-
puls entsprechenden Pulssignale 9 auf der Basis
der auf einem Hardwarespeicher gespeicherten Trai-
ningsprogramme geeignet ist. Das Steuerungsgerät
4 weist eine physikalische Schnittstelle auf, die als
Bluetooth-Schnittstelle ausgebildet ist, um Trainings-
programme hoch- und runter zu laden. Ein im Brust-
gurt 3 integrierter analoger Funksender ist mit dem
Steuerungsgerät 4 verbunden, um die von der Modu-
lationseinheit des Steuerungsgerätes 4 modulierten
Pulssignale 16 an das Trainingsgerät 2 drahtlos zu
übertragen.

[0037] Das Trainingsgerät 2 entspricht der ersten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung gemäß
Fig. 1.

[0038] Für den Betrieb der Trainingsvorrichtung 17
zieht eine trainierende Person den Brustgurt 3 in be-
kannter Weise an. Während der Übung auf dem Fahr-
radergometer 5 erfasst der Herzpulssensor 8 des
Brustgurtes 3 den Herzpuls der trainierenden Per-
son und generiert die dem Herzpuls entsprechenden
Pulssignale 9. Diese werden durch das mit dem Herz-
pulssensor verbundene Steuerungsgerät 4 analog
zur ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung moduliert. Die modulierten Pulssignale 16 wer-
den anschließend durch den mit dem Steuerungsge-
rät 4 verbundenen analogen Sender des Brustgurtes
3 an das Trainingsgerät 2 per Funk übertragen. Da-
durch entfällt gegenüber der Trainingsvorrichtung 1
gemäß der Fig. 1 der erste drahtlose Übertragungs-
schritt. Im Weiteren verhält sich das Trainingsgerät 2
analog zur ersten Ausführungsform der Erfindung.

[0039] Die Fig. 3 zeigt eine Trainingsvorrichtung 17
gemäß einer dritten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung. Die Trainingsvorrichtung 17 umfasst
ein Trainingsgerät 2 und ein Herzpulsmessgerät 3.
Das Trainingsgerät 2 weist einen Empfänger 7, eine
Steuerungseinheit 6 und ein Steuerungsgerät 4 auf.
Das Steuerungsgerät 4 ist im Trainingsgerät 2 inte-
griert, wobei es eingangsseitig mit dem Empfänger 7
und ausgangsseitig mit der Steuerungseinheit 6 ver-
drahtet ist.

[0040] Analog zur ersten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung ist hier ein Herzpulsmessgerät 3
in Form eines Brustgurtes ausgebildet. Ein Sender 10
des Brustgurtes 3 ist geeignet, um dem Herzpuls ent-
sprechende Pulssignale 9 an den Empfänger 7 des
Trainingsgerätes zu übertragen. Der Empfänger 7 ist
mit dem Steuerungsgerät 4 verdrahtet, um an diesen
die Pulssignale 9 zu übermitteln. Die Modulation des
Pulssignales 9 entspricht in analoger Weise der ers-
ten Ausführungsform. Schließlich ist das Steuerungs-
gerät 4 ausgangsseitig mit der Steuerungseinheit 6
verdrahtet, um die modulierten Pulssignale 16 direkt
an die Steuerungseinheit 6 zu übermitteln.

[0041] Alternativ kann der Sender 10 geeignet sein,
die dem Herzpuls entsprechenden Pulssignale 9 di-
rekt an die Empfangseinheit 11 des Steuerungsge-
rätes 4 zu übertragen. Hier kann auf eine Drahtver-
bindung des Steuerungsgerätes 4 eingangsseitig mit
dem Empfänger 7 verzichtet werden. Ausgangsseitig
ist das Steuerungsgerät 4 mit der Steuerungseinheit
6 verdrahtet.

[0042] Für den Betrieb der Trainingsvorrichtung 17
zieht eine trainierende Person den Brustgurt 3 in be-
kannter Weise an. Im Unterschied zur ersten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung überträgt
der Sender 10 die dem Herzpuls entsprechenden
Pulssignale 9 direkt an den Empfänger 7 des Trai-
ningsgerätes. Das mit dem Empfänger verdrahtete
Steuerungsgerät 4 erhält die dem Herzpuls entspre-
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chenden Pulssignale 9 und moduliert diese analog
zur ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung. Anschließend überträgt das Steuerungsgerät
4 die modulierten Pulssignale 16 an die über eine
Drahtverbindung angeschlossene Steuerungseinheit
6. Die Steuerungseinheit 6 verhält sich analog zur
ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0043] Alternativ überträgt der Sender 10 die dem
Herzpuls entsprechenden Pulssignale 9 direkt an die
Empfangseinheit 11 des Steuerungsgerätes 4.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Steuerung von Lastparametern ei-
nes Trainingsgerätes (2) in Abhängigkeit vom Herz-
puls einer trainierenden Person, bei dem der Herz-
puls der trainierenden Person von einem Herzpuls-
sensor (8) erfasst wird, ein Steuerungsgerät (4) dem
Herzpuls entsprechende Pulssignale auf der Basis
von gespeicherten Trainingsprogrammen moduliert,
und bei dem das Trainingsgerät (2) auf der Basis mo-
dulierter Pulssignale (16) einem vorprogrammierten
Trainingsablauf folgt, der vorab durch die trainieren-
de Person an einer Steuerungseinheit (6) des Trai-
ningsgerätes (2) angewählt wurde.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem ersten Übertragungsschritt
die dem Herzpuls entsprechenden Pulssignale (9)
von einem mit dem Herzpulssensor (8) verbundenen
Sender (10) an das Steuerungsgerät (4) und in einem
zweiten Übertragungsschritt die modulierten Pulssi-
gnale (16) von dem Steuerungsgerät (4) an einen
Empfänger (7) des Trainingsgerätes (2) oder direkt
an die Steuerungseinheit (6) des Trainingsgerätes (2)
übertragen werden.

3.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steuerungsgerät (4) die dem
Herzpuls entsprechenden Pulssignale (9) unmittelbar
von dem Herzpulssensor (8) erhält und die modulier-
ten Pulssignale (16) über einen mit dem Steuerungs-
gerät (4) verbundenen Sender (10) an einen Empfän-
ger (7) des Trainingsgerätes (2) überträgt.

4.   Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die modulierten Pulssignale (16) von
dem Sender (10) eines Brustgurtes (3) übertragen
werden, an dem auch der Herzpulssensor (8) vorge-
sehen ist.

5.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem ersten Übertragungsschritt
ein mit dem Herzpulssensor (8) verbundener Sender
(10) die dem Herzpuls entsprechenden Pulssignale
(9) über einen Empfänger (7) des Trainingsgerätes
(2) an das mit dem Empfänger (7) verbundene Steue-
rungsgerät (4) überträgt und in einem zweiten Über-
tragungsschritt das Steuerungsgerät (4) die modu-
lierten Pulssignale (16) an die Steuerungseinheit (6)
des Trainingsgerätes (2) übermittelt.

6.    Verfahren nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Übertragungsschritt drahtlos analog durchgeführt
wird.

7.    Verfahren nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Übertragungsschritt drahtlos digital durchgeführt

wird, insbesondere unter Verwendung der Bluetooth-
Technologie.

8.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Übertragungsschritt in kodierter Form erfolgt, ins-
besondere wenn zwei Übertragungsschritte analog
oder zwei Übertragungsschritte digital durchgeführt
werden.

9.    Verfahren nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Übertragungsschritt mit einem Verbindungskabel
durchgeführt wird.

10.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Trainingspro-
gramme über eine physikalische Schnittstelle (14) in
das Steuerungsgerät (4) geladen und dort gespei-
chert werden.

11.  Steuerungsgerät (4) zur Steuerung von Lastpa-
rametern eines Trainingsgerätes (2) in Abhängigkeit
vom Herzpuls einer trainierenden Person, dadurch
gekennzeichnet, dass das Steuerungsgerät (4)
– eine Empfangseinheit (11) umfasst, die ausgebildet
ist, um dem Herzpuls entsprechende Pulssignale (9)
zu empfangen,
– eine Modulationseinheit (12) aufweist, die die dem
Herzpuls entsprechenden Pulssignale (9) auf der Ba-
sis von gespeicherten Trainingsprogrammen modu-
liert, und
– eine Sendeeinheit (15) umfasst, die ausgebildet ist,
um die modulierten Pulssignale (16) zu übertragen.

12.    Steuerungsgerät (4) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerungsgerät (4)
einen Hardwarespeicher (13) umfasst, um die Trai-
ningsprogramme zu speichern.

13.    Steuerungsgerät (4) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerungsgerät (4)
eine physikalische Schnittstelle (14) umfasst, um die
Trainingsprogramme auf dem Hardwarespeicher (13)
des Steuerungsgerätes (4) zu speichern.

14.  Steuerungsgerät (4) nach einem der Ansprü-
che 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steuerungsgerät (4) Anschlüsse für Verbindungska-
bel aufweist, um dem Herzpuls entsprechende Puls-
signale zu empfangen und/oder modulierte Pulssi-
gnale über Verbindungskabel zu übertragen.

15.  Steuerungsgerät (4) nach einem der Ansprü-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sendeeinheit (15) des Steuerungsgeräts (4) ausge-
bildet ist, um die modulierten Pulssignale (16) analog
und/oder digital drahtlos zu übertragen.
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16.  Steuerungsgerät (4) nach einem der Ansprü-
che 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
Empfangseinheit (11) des Steuerungsgeräts (4) aus-
gebildet ist, um dem Herzpuls entsprechende Pulssi-
gnale analog und/oder digital drahtlos zu empfangen.

17.  Steuerungsgerät (4) nach einem der Ansprü-
che 11 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steuerungsgerät (4) ein Display und/oder eine Einga-
beeinrichtung aufweist.

18.    Brustgurt (3) mit einem Herzpulssensor (8),
einem Sender (10) und einem Steuerungsgerät (4)
nach einem der Ansprüche 11 bis 17.

19.  Brustgurt (3) nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerungsgerät (4) ein-
gangsseitig mit dem Herzpulssensor (8) und aus-
gangsseitig mit dem Sender (10) verbunden ist.

20.    Trainingsvorrichtung (1) zur Steuerung von
Lastparametern eines Trainingsgerätes (2) in Abhän-
gigkeit vom Herzpuls einer trainierenden Person, um-
fassend ein Trainingsgerät (2) und einen Herzpuls-
sensor (8) zum Erfassen des Herzpulses der trai-
nierenden Person, wobei das Trainingsgerät (2) ei-
nen Empfänger (7) zum Empfangen von dem Herz-
puls einer trainierenden Person entsprechende Puls-
signale und eine damit verbundene Steuerungsein-
heit (6) zum Steuern der Lastparameter in Abhän-
gigkeit eines Trainingsablaufes aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Steuerungsgerät (4) nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 17 vorgesehen ist.

21.  Trainingsvorrichtung (1) nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trainingsvorrichtung
(1) einen Sender (10) umfasst, der mit dem Herzpuls-
sensor (8) verbunden ist und insbesondere mit dem
Herzpulssensor (8) in einem Brustgurt nach einem
der Ansprüche 18 oder 19 vorgesehen ist.

22.    Trainingsvorrichtung (1) nach Anspruch 20
oder 21, dadurch gekennzeichnet, dass das Steue-
rungsgerät (4) an dem Trainingsgerät (2) vorgese-
hen und ausgangsseitig mit der Steuerungseinheit (6)
verbunden ist.

23.  Trainingsvorrichtung (1) nach Anspruch 22, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerungsgerät (4)
eingangsseitig mit dem Empfänger (7) verbunden ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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